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Wir bewegen das Bahnland Bayern

das Dieselnetz Nürnberg ist neben der S-Bahn 
Nürnberg das zweite wichtige Standbein des 
Schienenpersonennahverkehrs im fränkischen  
Ballungsraum. Bereits 2008 hatten wir die Ver-
kehrsleistungen des Dieselnetzes erfolgreich im 
Wettbewerb vergeben. Gewinner war damals  
DB Regio. Seither stehen den Fahrgästen der  
Mittelfrankenbahn neue Fahrzeuge und ein  
erweitertes Angebot zur Verfügung.

Da der bestehende Verkehrsvertrag mit DB Regio 
im Juni 2019 endet, schreibt die BEG die Verkehrs-
leistungen erneut aus. Im Fokus steht für uns der 
Erhalt des bewährten Betriebskonzeptes. Auf den 
Strecken von Nürnberg nach Neuhaus und Sim-
melsdorf-Hüttenbach wird das Angebot gering-
fügig an die neu geordneten Verkehre nach Bayreuth 
und Hof angepasst. Zusätzlich werden die Strecken 
Roth – Hilpoltstein, Pleinfeld – Gunzenhausen und 
Wicklesgreuth – Windsbach in das Dieselnetz  
integriert. 

In der Neuausschreibung lassen wir den Einsatz 
gebrauchter, klimatisierter und niederfluriger Fahr-
zeuge ab Baujahr 2000 zu, die über eine vergleich-
bare Innenausstattung verfügen wie die heute ein-
gesetzten Fahrzeuge. Damit ermöglichen wir den 
Bietern, vorhandene Flotten weiter zu betreiben. 
Um auch Bietern, die den Einsatz von Neufahr- 
zeugen in Betracht ziehen, vergleichbare Chancen 
im Wettbewerb zu eröffnen, gewährt die BEG  
einen Neufahrzeugbonus. 

Dr. Johann Niggl
Geschäftsführer der Bayerischen Eisenbahngesellschaft

Die erste Ausschreibung gewann DB Regio. Seit 2008 fährt deren Mittelfrankenbahn  
die Verkehre im Dieselnetz Nürnberg.

2015
Sehr geehrte  
Damen  
und Herren,

Vorgaben der Bayerischen Eisenbahngesellschaft (BEG)

Dieselnetz Nürnberg
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Die Bayerische Eisenbahngesellschaft 
(BEG) wird die Verkehre des Diesel- 
netzes Nürnberg in einer europaweiten 
öffentlichen Ausschreibung neu vergeben. 
Die erste Ausschreibung des Netzes mit 
damals 3,2 Millionen Zugkilometern pro 
Jahr gewann 2008 DB Regio. Seitdem 
bietet deren Mittelfrankenbahn Fahrgästen 
zwischen Rothenburg o. d. Tauber und 
Neuhaus (Pegnitz) im Nürnberger Um-
land im Auftrag der BEG ein verdichtetes 
Fahrplanangebot an Wochenenden und 
in Tagesrandlagen.

In der neuen Ausschreibung werden  
die Linien Roth – Hilpoltstein, Pleinfeld –  
Gunzenhausen und Wicklesgreuth –  
Windsbach zusätzlich in das Dieselnetz 
Nürnberg integriert. Zum neuen Wett-
bewerbsprojekt „Dieselnetz Nürnberg“ 

gehören somit folgende Linien:
■	 �Nürnberg – Fürth – Siegelsdorf –  

Markt Erlbach
■	 �Nürnberg – Fürth – Siegelsdorf –  

Neustadt (Aisch) – Markt Bibart  
(einzelne Züge)

■	 Fürth – Cadolzburg
■	 �Neustadt (Aisch) – Bad Windsheim –  

Steinach (b. Rothenburg o. d. Tauber)
■	 �Steinach (b. Rothenburg o. d. Tauber) –  

Rothenburg o. d. Tauber
■	 Nürnberg Nordost – Gräfenberg
■	 �Nürnberg – Lauf (r. Pegnitz) –  

Neunkirchen a. Sand – Neuhaus
■	 �Nürnberg – Lauf (r. Pegnitz) –  

Neunkirchen a. Sand –  
Simmelsdorf-Hüttenbach

■	 Roth – Hilpoltstein
■	 Pleinfeld – Gunzenhausen
■	 Wicklesgreuth – Windsbach



 2015

02

Bewährtes Konzept wird fortgeführt
Mit der Neuausschreibung bleibt das 
bestehende und bewährte Betriebskon-
zept weitgehend unverändert: Fahrgäste 
können die Züge montags bis freitags 
mindestens stündlich nutzen. Auf den 
Strecken von Nürnberg nach Neuhaus 
und Simmelsdorf-Hüttenbach passt die 
BEG das Angebot mit einer geringfügigen 
Leistungsausweitung an die neugeord-
neten Verkehre nach Bayreuth und Hof 
an, wobei der Fahrplan geringfügig ver-
ändert wird. 

Der Zeitplan
Interessierte Verkehrsunternehmen können 
ihre Angebote bis Oktober 2015 bei der 
Bayerischen Eisenbahngesellschaft abge-
ben. Den Zuschlag wird die BEG voraus-
sichtlich im Dezember 2015 erteilen.

Den vorliegenden Flyer können Sie auch 
unter www.beg-ausschreibungen.de 
herunterladen.

Vorgaben der BEG 
zur Barrierefreiheit 

Besonderen Wert legt die BEG auf die 
Barrierefreiheit. Die Fahrzeuge müssen 
einen stufenfreien Einstieg an Bahnstei-
gen mit einer Höhe von 55 Zentimetern 
über der Schienenoberkante ermöglichen. 
Auch an niedrigeren oder höheren 
Bahnsteigen (30 bis 76 Zentimeter) 
müssen mobilitätseingeschränkte  
Reisende ohne Voranmeldung ein-  
und aussteigen können. Dazu muss  
der künftige Betreiber jeden Zugteil,  
der von benachbarten Zugteilen während 
der Fahrt nicht erreichbar ist, mit einer 
rollstuhlgerechten Einstiegshilfe ausstat-
ten. Zudem verlangt die BEG eine roll-
stuhlgerechte Toilette und mindestens 
zwei Rollstuhlplätze je Zugteil. Wenn der 
Bieter Neufahrzeuge einsetzt, müssen 
diese nach neuesten Standards voll-
ständig barrierefrei sein.
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BEG gewährt Neufahrzeugbonus

Die Fahrzeuge im Dieselnetz Nürnberg 
müssen für mindestens 120 Stunden-
kilometer zugelassen sein. Dies können 
sowohl niederflurige Gebrauchtfahr-
zeuge ab Baujahr 2000 als auch Neu-
fahrzeuge sein. Sollte es der Bieter  
vorziehen, Neufahrzeuge einzusetzen, 
gewährt die BEG einen Neufahrzeug-
bonus. Im Falle des Einsatzes von 
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Gebrauchtfahrzeugen ist das Verkehrs-
unternehmen verpflichtet, diese in einen 
neuwertigen Zustand zu versetzen. Das 
heißt, sämtliche Fahrzeuginnenräume 
und Außenhüllen müssen vollständig 
und intensiv gereinigt sowie bei Bedarf 
aufgefrischt werden. Beschädigte oder 
verschlissene Ausstattungsgegenstände 
sind auszutauschen oder zu reparieren. 
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Forderungen bei  
Tarif und Vertrieb

Der Fahrgast muss ohne besonderen 
Aufwand jederzeit einen Fahrschein 
kaufen können und an jeder Station 
umfassende Informationen darüber 
erhalten, wo Fahrscheine zu erwerben 
sind. Dazu zählen sowohl Verbund
fahrscheine als auch Fahrscheine für  
Regionalzüge gemäß DB-Tarif für  
Fahrten über das Verbundgebiet  
hinaus. Der zusätzliche Verkauf von  
Fernverkehrsfahrscheinen ist wün-
schenswert. DB-Tarife und Sonder-
angebote, wie z. B. das Bayern-Ticket, 
müssen anerkannt werden. 

Fahrradmitnahme
Die Fahrrad-Tageskarte Bayern, das Fahrrad- 
Kurzstreckenticket Bayern für Fahrten über das 
Verbundgebiet hinaus sowie alle Verbundtarifange-
bote für die Fahrradmitnahme sind anzuerkennen. 

Personenbediente Verkaufsstellen

Die Ausgestaltung der Vertriebswege über-
lässt die BEG grundsätzlich dem Betreiber. 
Im Sinne der Fahrgäste müssen dennoch 
hinsichtlich der Öffnungszeiten von Ver-
kaufsstellen einige Mindestanforderungen 
erfüllt werden: 
■	 �In Nürnberg Hbf und Fürth Hbf bzw.  

in deren Umfeld gilt eine Mindest- 
öffnungszeit von jeweils 70 Stunden  
pro Woche, davon mindestens  
zwölf Stunden am Wochenende.

■	 �In Neustadt (Aisch), Rothenburg  
o. d. Tauber, Lauf (r. Pegnitz),  
Hersbruck (r. Pegnitz), Gunzen- 
hausen und Roth gilt eine Mindest- 
öffnungszeit von jeweils 45 Stunden  
pro Woche.

■	 �In Hilpoltstein und Neuendettelsau  
gilt eine Mindestöffnungszeit von  
jeweils 35 Stunden pro Woche.

Die BEG fordert zudem die Einrichtung 
eines Kundencenters an zentraler Stelle  
im Ausschreibungsnetz. Dort erhält der 
Fahrgast weitere Serviceleistungen und 
Informationen, wie beispielsweise Fund- 
sachenverwaltung, Auskünfte über  
touristische Sehenswürdigkeiten oder 
aktuelle Kultur- und Sportveranstaltungen.
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Wettbewerbsprojekt „Dieselnetz Nürnberg“

Wesentliche Inhalte der Vergabe 
(Stand: April 2015)

Streckennetz  
■	 �Nürnberg – Fürth – Siegels-

dorf – Markt Erlbach
■	 �Nürnberg – Fürth – Siegels-

dorf – Neustadt (Aisch) – 
Markt Bibart (einzelne 
Züge)

■	 �Fürth – Cadolzburg
■	 �Neustadt (Aisch) – Bad 

Windsheim – Steinach  
(b. Rothenburg o. d. Tauber)

■	 �Steinach (b. Rothenburg  
o. d. Tauber) – Rothenburg 
o. d. Tauber

■	 �Nürnberg Nordost –  
Gräfenberg

■	 �Nürnberg – Lauf (r. Pegnitz) –  
Neunkirchen a. Sand –  
Neuhaus

■	 �Nürnberg – Lauf (r. Pegnitz) –  
Neunkirchen a. Sand –  
Simmelsdorf-Hüttenbach

■	 �Roth – Hilpoltstein
■	 �Pleinfeld – Gunzenhausen
■	 �Wicklesgreuth – Windsbach

Traktionsart 
■	 Diesel

Derzeitiger Betreiber	
■	 �DB Regio AG

Künftiges Grundangebot 
■	 �Mindestens Stundentakt  

auf allen Strecken werk-
tags außer Samstag

■	 �An Wochenenden ein 
bedarfsgerechtes  
Angebot im Takt

Verbesserungen 
gegenüber heute
■	 �Geringfügige Leistungs- 

ausweitung zwischen  
Nürnberg und Neuhaus

Künftiges Grundangebot 
■	 �Etwa 3,2 Mio. Zugkilometer 

im Jahr

Netz und Angebot

Bayreuth Hbf

Würzburg Hbf

TreuchtlingenTreuchtlingen

Crailsheim

Würzburg Hbf

Rothenburg 
o. d. Tauber

Steinach (b. 
Rothenburg 
o. d. Tauber)

Neustadt 
(Aisch) Bf

Markt 
Erlbach

Cadolzburg

Nürnberg Hbf

Gräfenberg

Eschenau (Mittelfr)

Neunkirchen 
a. Sand

Lauf 
(r. Pegnitz)

Simmelsdorf-
Hüttenbach

Hersbruck 
(r. Pegnitz)

Neuhaus 
(Pegnitz)

Windsbach

Wicklesgreuth

Hilpoltstein

Roth

Gunzenhausen
Pleinfeld

Nürnberg 
NordostSiegels-

dorf Fürth 
Hbf

Markt Bibart

Bad Windsheim

Stundentakt

Einzelne Fahrten

Parallelverkehr

Ausschreibung D-Netz Nürnberg
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(oben) Freilandmuseum in Bad Windsheim,
(unten) Grüner Markt in Fürth
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Fahrzeuge	
■	 ��Niederflurige Gebraucht-

fahrzeuge ab Baujahr 2000 
sind zugelassen (Auswahl 
des Fahrzeugherstellers und 
-modells sowie der Aus- 
stattungsdetails ist dem  
Verkehrsunternehmen  
überlassen)

Fahrradmitnahme	
�■	 �Mehrzweckbereiche an 

jedem zweiten Einstieg

Barrierefreiheit
�■	 �Stufenfreier Einstieg (bei  

55 cm Bahnsteighöhe)
■	 Mindestens zwei Rollstuhl-

plätze im Fahrgastraum  
pro Zugteil

Qualität	
■	 �Hohe Anforderungen an 

Pünktlichkeit, Anschluss-
sicherung, Störfallmanage-
ment, Sitzplatzkapazitäten, 
Information, Sauberkeit,  
Serviceorientierung

■	 Einsatz umfangreicher  
Qualitätsmesssysteme  
zur Kontrolle

■	 Vertragsstrafen („Pönalen“) 
bei Nichteinhaltung der  
Vorgaben

Kapazitäten	
■	 �Mindestvorgaben für Sitz- 

plätze für alle nachfrage-
starken Züge im Berufs-  
und Schülerverkehr sowie  
im Freizeitverkehr an  
Wochenenden

Zugbegleiter	
■	 �Mindestquote 30 Prozent
■	 �Detaillierte Vorgaben zu  

Qualifikation und Ausbildung

Fahrgastinformation	
■	 �Dynamische Information 

(Anzeiger, Durchsagen)  
im Fahrzeug

■	 �Lieferung von Soll- und 
Echtzeitdaten an den 
bayernweiten Datenpool  
für Auskunftssysteme 
(DEFAS Bayern)

Vertrieb	
■	 �Verkauf am Bahnhof durch 

Personal oder Automaten 
(Vertriebswege sind grund-
sätzlich dem Verkehrsunter-
nehmen überlassen)

■	 �Verkauf des VGN-Verbund-
tarifsortiments; DB-Tarif zu 

allen deutschen Tarifpunk-
ten, zumindest Nahver-
kehrstarif

■	 �Personenbedienter Verkauf 
mit Mindestöffnungszeit in 
Nürnberg Hbf, Fürth Hbf, 
Neustadt (Aisch), Rothenburg 
o. d. Tauber, Lauf (r. Pegnitz), 
Hersbruck (r. Pegnitz), Gun-
zenhausen, Roth, Hilpoltstein 
und Neuendettelsau 

Tarif	
■	 �Verkauf und Anerkennung 

des VGN-Verbundtarifs
■	 �Anwendung des DB-Nah-

verkehrstarifs für Fahrten 
über das Verbundgebiet 
hinaus und Anerkennung 
von Sonderangeboten  
(z. B. Bayern-Ticket) 

■	 �Möglichst Tarifkooperation 
mit Fernverkehr

Kosten- und Erlösverteilung	
■	 ��Prinzip der unternehme- 

rischen Verantwortung: 
BEG schließt Nettovertrag, 
d. h., das Verkehrsunter-
nehmen behält neben dem 
Zuschuss der BEG (Bestel-
lerentgelt) alle Einnahmen 
aus dem Ticketverkauf 
(Anreiz, durch Kunden- 
orientierung die Einnahmen 
zu erhöhen).

■	 �BEG übernimmt aber wesent- 
liche Risiken: Steigerungen der 
Infrastrukturgebühren sowie 
der Energie- und Personal-
kosten werden zum Großteil 
durchgereicht (Anpassungen 
des Bestellerentgelts).

Infrastruktur	
Die BEG hat keinen direkten 
Einfluss auf die Infrastruktur, 
trägt jedoch über das Bestel-
lerentgelt die Nutzungsge-
bühren. Das Verkehrsunterneh-
men (nicht die BEG) schließt 
die Nutzungsverträge mit den 
Infrastrukturunternehmen:
■	 DB Netz AG
■	 DB Station&Service AG

Verfahrensart	
■	 �Europaweite öffentliche  

Ausschreibung

Vergabestelle	
■	 �Bayerische Eisenbahn-

gesellschaft mbH

Abstimmung der Planungen 	
■	 �Aufgabenträger für den allge-

meinen ÖPNV (Landkreise, 
kreisfreie Städte) wurden 
gemäß dem Bayerischen 
ÖPNV-Gesetz beteiligt, u. a. 
im Rahmen jährlicher Regional- 
konferenzen

Zeitplan der Ausschreibung
■	 �Bekanntmachung:  

April 2015
■	 �Angebotsabgabe:  

vsl. Oktober 2015
■	 �Zuschlag: vsl. Dezember 

2015

Laufzeit
■	 �Juni 2019 bis Juni 2031

Wertung der Angebote	
■	 ��Das wirtschaftlichste, nicht 

zwangsläufig das preisgüns-
tigste Angebot erhält den 
Zuschlag, da auch Qualitäts-
zusagen berücksichtigt wer-
den, die über die Mindestan-
forderungen hinausgehen  
(u. a. Fahrzeugausstattung, 
Zugbegleitereinsatz, Service, 
Fahrgastinformation).

Betriebsaufnahme- 
vorbereitungen
■	 ��Bis zur Betriebsaufnahme 

muss das Verkehrsunter-
nehmen regelmäßig die frist-
gerechte Umsetzung der 
Vorbereitungen nachweisen.

Grundsätzliche Verantwortlichkeiten

Verfahren

Wichtige Mindestvorgaben
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Blick auf das Nürnberger Schloss
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Auch in Sachen Qualität stellt die BEG 
detaillierte Anforderungen. So müssen 
beispielsweise monatliche und jährliche 
Vorgaben für die Pünktlichkeit sowie 
konkrete Vorgaben zur Anschlusssiche-
rung beachtet werden. Zudem macht 
die BEG Mindestvorgaben zur Sitzplatz-
anzahl bei stark frequentierten Zügen 
im Berufs- und Schülerverkehr sowie im 
Freizeitverkehr an Wochenenden. Auch 
die Mindestanforderungen an Ausbil-
dung und Qualifikation des Zugpersonals 
hat die BEG klar definiert. In Zügen ohne 
Begleitpersonal muss der Triebfahrzeug-
führer u. a. die Fahrgastinformation, das 
Stör- und Notfallmanagement und die 

Bedienung der technischen Einstiegs-
hilfe für mobilitätseingeschränkte Fahr-
gäste übernehmen. 

Zum Einsatz kommen wird zudem das 
Qualitätsmesssystem der BEG. Dessen 
Erhebungsmethode funktioniert wie 
folgt: Pro Netz finden jährlich – bei klei-
neren Netzen über einen Zeitraum von 
zwei Jahren – 200 offene und 200 ver-
deckte Tests sowie 1.000 Fahrgastbe-
fragungen statt. Bei den Tests werden 
die fünf Kriterien „Sauberkeit“, „Funktions- 
fähigkeit der Ausstattung“, „Service“, 
„Kundenorientierung bei Beschwerden“ 
und „Fahrgastinformation“ erfasst und 

Hohe Qualitäts
anforderungen

Vorgaben zur Fahrgastinformation

Der Betreiber muss seine Fahrgäste vor 
und während der Fahrt umfassend auch 
auf Basis von Echtzeitdaten informieren. 
Und zwar sowohl in den Fahrzeugen und 
an den Stationen als auch über elektro-
nische Auskunftsmedien wie Internet 
oder mobile Endgeräte. Alle Daten müs-
sen in das „durchgängige elektronische 
Fahrgastinformations- und Anschluss-
sicherungssystem“, kurz DEFAS, ein-
gespeist werden. DEFAS sammelt und 
speichert sogenannte Sollfahrpläne und 
Echtzeitinformationen der bayerischen 

Busse und Bahnen und stellt Fahrplan-
auskünfte per Schnittstelle anderen 
Systemen zur Verfügung. Der Zugriff  
auf die Daten steht grundsätzlich allen 
Verkehrsunternehmen, Verkehrsverbün-
den und Betreibern von Auskunfts-
diensten offen. Die Auskünfte werden 
auch im eigenen Auskunftsportal, dem 
Bayern-Fahrplan, dargestellt. Seit März 
2013 gibt es diesen auch als App für 
iOS (Apple) und Android (Google).

Das aktuelle Qualitäts-
ranking finden Sie unter 
www.beg-qualitaetsranking.de.
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Die BEG-eigene Verbindungsaus-
kunft mit DEFAS-Daten ist unter 
www.bayern-fahrplan.de abruf-
bar. Unter „Weitere Dienste“ kann 
auch die App zum Bayern-Fahr-
plan heruntergeladen werden. 
Oder Sie laden die App direkt hier 
herunter: 

mit einem Bonus- und Malus-System 
hinterlegt. Die Bewertung der fünf 
Bereiche erfolgt mit zahlreichen Einzel-
kriterien, die objektiv und detailliert von 
externen Testern geprüft werden.  
Unterschreitet ein Verkehrsunterneh-
men die von der BEG vorgegebenen 
Zielwerte, muss es Strafzahlungen  
leisten, hat es Pluspunkte, bekommt  
es einen Bonus.
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Bahnland-Bayern-Ausschreibungen   

DB Netz und DB Station&Service sind als Tochtergesellschaft der 
Deutschen Bahn AG für Gleise und Stationen verantwortlich.
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Die Bayerische Eisenbahngesellschaft 
schließt mit dem Bewerber, der das 
wirtschaftlichste Angebot abgibt, 
einen Verkehrsdurchführungsvertrag. 
Bei der Angebotsauswertung zählen 
neben dem Angebotspreis auch Qua-
litätszusagen, die über die Mindestan-
forderungen der BEG hinausgehen. 
Der Vertrag ist ein sogenannter Netto-
vertrag, es gilt das Prinzip der unter-
nehmerischen Verantwortung: Der 
Betreiber darf alle Einnahmen aus 
dem Ticketverkauf behalten. So liegt 

es im Interesse des Verkehrsunter-
nehmens, die bestmögliche Qualität 
zu bieten. Denn das bringt mehr 
Fahrgäste und damit mehr Erlöse. 
Durch die Fahrkarteneinnahmen sind 
die Kosten aber nicht gedeckt. Des-
halb zahlt die BEG dem Betreiber 
einen Zuschuss, das sogenannte 
Bestellerentgelt. Im Rahmen ihrer 
Ausschreibungen legt die Bayerische 
Eisenbahngesellschaft den Fahrplan 
fest und macht Mindestvorgaben u. a.  
zum Service, zum Zugbegleiterein-

Nettovertrag als Anreiz: Einnahmen bleiben beim Betreiber

satz, zu Sitzplatzkapazitäten, zur 
Pünktlichkeit oder zur Fahrgastinfor-
mation. Für die Umsetzung der Vorga-
ben ist allerdings der Betreiber selbst 
verantwortlich. Er kann jederzeit in 
unternehmerischer Entscheidung  
beispielsweise die Sitzplatzkapazitäten 
erhöhen oder mehr Zugbegleiter ein-
setzen, um Service und Sicherheit  
für seine Fahrgäste zu verbessern.  
Verstößt ein Verkehrsunternehmen 
gegen die vereinbarten Standards, 
erhebt die BEG Strafzahlungen.

Weder die Gleise noch die Bahnhöfe gehören 
dem Freistaat oder der BEG. Für den Erhalt und 
den Ausbau der gesamten Infrastruktur ist nach 
dem Grundgesetz der Bund zuständig. DB Netz 
als Unternehmen des Bundes ist daher verant-
wortlich für die Gleise, DB Station&Service, eben-
falls ein Bundesunternehmen, für die Stationen. 
Für die Nutzung der Gleise zahlt ein Verkehrsun-
ternehmen Trassengebühren an DB Netz. Stati-
onsgebühren fallen an, sobald ein Zug an einer 
Station hält, und gehen an DB Station&Service.  
All diese sogenannten Infrastrukturgebühren trägt 
die BEG über das Bestellerentgelt. Zurzeit etwa 
5,30 Euro pro gefahrenen Kilometer. Seit 2000 
steigen die Infrastrukturgebühren stetig an. Die 
Regionalisierungsmittel, die der Bund den Ländern 
zur Bestellung des Regional- und S-Bahn-Ver-
kehrs zur Verfügung stellt, sind dagegen faktisch 
gleich geblieben. Die Revision der Regionalisie-
rungsmittel wird für die Weiterentwicklung des 
bayerischen Regional- und S-Bahn-Verkehrs  
richtungsweisend sein.

Ausbau und Erhalt der Infrastruktur 
ist Sache des Bundes 
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Bahnland-Bayern-Ausschreibungen   
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Die Bayerische  
Eisenbahn- 
gesellschaft (BEG)

Die Bayerische Eisenbahngesellschaft 
ist ein Unternehmen des Freistaats 
Bayern. Im Auftrag des Staatsministe-
riums des Innern, für Bau und Verkehr 
plant, kontrolliert und finanziert die 
BEG den Regional- und S-Bahn-Ver-
kehr in Bayern. Zu den wesentlichen 
Aufgaben der BEG gehören dabei die 
Konzeption und Verbesserung von 
Fahrplänen sowie die Qualitätssiche-
rung. Die Aufträge für Verkehrsleis-
tungen werden in Wettbewerbsver-
fahren vergeben. Den Auftrag erhält 
jeweils das Verkehrsunternehmen, 
welches das insgesamt wirtschaft-
lichste, also das qualitativ und preislich 
beste Angebot abgibt.  Dadurch konnte 
die BEG in den letzten Jahren nicht 
nur das Fahrplanangebot, sondern 
auch Qualitätsmerkmale wie Pünktlich-
keit, Komfort und Fahrgastinformation 
ständig verbessern. Große Erfolge 
waren unter anderem die Einführung 
des Bayern-Takts – ein Stundentakt 
für fast ganz Bayern – sowie des 
Bayern-Tickets.


